
Rezensionen

hunderts, 1n der bıs heute die Abne:i- ausdrücklichen Bekenntnis ZUE „tHeO-
gu der Kırchenlehre das kantı- logischen Berechtigung eıner analogıa
sche 5System weıterwirkt (S 534, 544) ent1s VO (SO{T un Mensch“ lässt
Er berichtet 1aber auch ber posıtıve den katholischen Theologen autmerk-
Rezeptionsansätze, die der Religions- Sa werden. Tatsächlich hat Hans
phiılosophie Kants gerechter werden Huübner Verf.), der emeriıtlierte
suchen. Göttinger Neutestamentler, der schon

Es 1STt nıcht Sahlz einfach, ach der durch se1ine dreibändıge „Bıblısche
Lektüre dieser anspruchsvollen Samm- Theologie des Neuen Testaments“
lung eın schlüssıges Ergebnis 1n wen1- bekannt geworden IS mMI1t seiner C Vdil-
CI Worten tormulieren. Der Leser, gelischen Fundamentaltheologie“ E1n
der ber ANSCIHNCSSCIHLE Kantkenntnis wichtiges Buch geschrıieben, das durch
verfügt, wiırd Denkanstöße un L.Ö- die Verbindung VO AHEWNTESLAIMENE>
sungshinweıise philosophischen lıchen Spıtzensätzen“ mMIi1t philosophi-
Problemen erhalten, die immer och schen un naturwissenschaftlichen
virulent Ssind. Er wiırd teststellen, dass Überlegungen (vor allem kosmophysi-
die Deutungsvıeltalt VO Kants Philo- kalischer AYT) einen weıten Rahmen
sophıe schier unerschöpflich ist Er schafft.
wırd erfahren, dass die theologische Das „Evangelische“ dieserInterpretation der kantıschen Philo-
sophıe das Kant-Verständnis un: Fundamentaltheologie meılnt jer ke1i-

N  = kontessionellen Begriff, sondernumgekehrt dıe christlich-relig1öse Welt- elne „  © Evangelium als dem Funda-sıcht 1n zentralen Punkten erweıtert
un: vertieft. Er wırd auch erkennen, mMent der Kırche her konzıpierte

Fundamental- Theologie“ 1l Vordie kantısche Vernunftphilosophie allem der Johannesprolog oilt dem ertBruchstellen un: CGrenzen aufweist, die
e1in Weıiıterdenken herausfordern. Nıcht als der „LOCcus classıcus eıner bıblıschen
zuletzt wırd CT ohl ber die kırch- Fundamentaltheologie“ 25) auch

andere Stellen W1e€e Kor 5416 un etrlichen Reaktionen auf Kants enk- 1,4 werden reflektiert, Zzwel klassısche
SYSLEM nachdenken. Das 1St
sehr 1e1 Wer aber och mehr neutestamentliche Satze der Analogie-

lehre, die VO der WesensverwandlungEınzelfragen des 'Themas wı1ıssen möch- des Menschen und seıiner Teilhabe
C wırd 1mM umfangreichen Literatur-
verzeıichnıs fündıg werden. der yöttlichen Natur sprechen un:

damıt iın der evangelischen TheologıeKurt Bınneberg W1e€e der ert offen bekennt 1mM
Gefolge Barths, der die Lehre VOIl der
analogıa ent1is als ‚Erhindung des

Hans Hübner, Evangelische Fun- Antichrist“ (S1; 11©) ablehnte, bisher
damentaltheologie. Theologie der 1gnorıert oder bewusst abgewertet WUÜU1I-
Bibel Göttingen Vandenhoeck und den, weıl S1e die Rechtfertigung allein
Ruprecht 2005 ISBN: 3-525-53563-5 durch den Glauben relativieren Önn-
255 S, 74,90 uro. ten Es 1St daher se1n Verdienst,

CIn seinsgeschichtliches Denken 1n
Eın evangelıscher Biıbelwissen- Verbindung mi1t der analogıa ent1s 1n die

schaftler, der eıne Fundamentaltheo- evangelısche Theologie einzubringen
logie schreıibt un: AA och mi1t einem (wıe 1n Ansätzen schon Eberhard

249



Rezensionen

Jüngel 133 „Gott als Geheimnıis der zıehung selnes seinsgeschıchtlichen
Welt“) Denkens 1n eıne bıblısche Theologie.

Die Arbeıt oÖliedert sıch 1n Kapiıtel, Ahnliche Ansätze findet der ert. auch
beı Schelling, speziell 1in dessendıe keıne oroßen Unterteilungen mehr
Freiheitsschrift VO 1809 4—97, 99—haben, dass S1E tlüssıg lesen iISt

Kapıtel (17—30) beleuchtet 1n aller 109; 203-—-209), wobel sein Panen-
Kurze das Zueinander VO biblischer theismus W1€ andere pantheistische

und panentheıstische Entwürftfe VOTheologıe und Fundamentaltheologie,
Kapitel (31—68) die Verbindung VO Spinoza, Heıne Eie VO eıner VOIL

personalem Denken und Theologie, allem autf Apg 17,28 autbauenden bıblı-
schen Theologıe 1n DZeW1sSer Weıse aut-wobel 1er sowochl der personal-philo-

sophısche Ansatz Martın Bubers als SC werden an
auch dıe iınteressanten Ausführungen Entscheidend bleibt be1 allem das
Zr Verbindung VO Kosmologıe und offenbarungstheologische Denken, das
Theologıe S: U:) tinden sind Die (50ft als Ereignis des Se1ns begreift (109
beiden Hauptkapıtel un behandeln U: ©:) Als solcher 1St auch Schöpfer
das Se1in (sottes 69—-132) das theolo- jeglicher Analogie. Mıiıt ausdrücklichem
gisch tiefste Kapitel und das Se1in des ezug auf Przywaras „Analogıa entis“
Menschen (  9 wobe!l dieses macht der erft. deutlich, dass sıch (5Oöft
och eiınmal vemäfß der Gnaden- selbst das analoge Ebenbild
entwicklung des Menschen als OMO Menschen schafft, INa also nıcht davon
ıustificatus sanctıficatus(  5-1 reden Auabal (und darf), Ass Ter ine
( un: eschatolog1icus 1n 1- Bemächtigung (sottes durch die natürlı-
nıtate (209-217 unterteılt ISt Eın che Theologie bzw. eın unberechtigter

‚Gruift: ach (S0tt stattfinde. „DerEpilog (218-237), der vielleicht
stark VO FEindruck der Isunamı- Ursprung der Analogıe (Csottes und der

Katastrophe gepragt SE bıldet den Welt bzw. der Analogıe (sottes un: des
Abschluss. Menschen 1St das Geschehen CGottes 1n

Insgesamt 1St e1n doppeltes Anliegen der Ewigkeıt CGottes“ (ebd.) In Jesus
des Verf.s erkennen. Zum einen Christus hat (5ötft se1ın eWw1gES Ebenbild

ausgesprochen, 1mM Menschen se1n SCsıch für die Eınbeziehung der
schichtliches Ebenbild erschaffen. DerPhilosophie 1n die Theologıe e1ın, wobel

1er VOT allem 1n Heıideggers Spat- Unterschied 7zwıischen Christus un uns

1St un bleibt das Gottseın, diephilosophıiıe eıne Entsprechung Zn
Gleichheit besteht aber IMa Ebenbildsein.neutestamentlichen Worttheologie CI -

kennt. Der Johannesprolog, der VO Das 7zweıte tundamentaltheologi-
Wort als Ereign1s (sottes spricht, hat sche Grundanliegen liegt 1n eıner MOg-
zumındest m1tBerührungspunkte liıchen Vermittlung VO Schöpfungs-
Heıideggers ede VO Ere1ign1s des theologie un Naturwissenschaften.
deyns: - Das Seyn spricht sıch 1n seinem Ausgehend VO Joh 1,1—3 und Joh 1,14
Zuruf selbst aus un selbst Zzu  <6 als Zentralsätze des Johannesprologs
Dabej geht dem ert nıcht eıne beleuchtet der erft die „Hermeneutıik
vollständige Integrierung Heıideggers 1n des Deus ermeneuticus“ (24) un
die Theologie (SO kritisiıert z B sucht VO dieser Selbstmitteilung

(sottes Christus ausHeideggers Vorurteıl,; alle Theologıe se1 Jesus
Metaphysik), sondern die Einbe- Anknüpfungspunkte die moderne
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physikalische Kosmologıie, die n hın- zugleich höher als meın Höchstes Ist:
siıchtlich der 50 „Planckschen Mauer“ 1m Dıalog un 1n der Aufnahme eCu
VO 1043 SEL ach dem Urknall VO  m TET phiılosophischer un:! naturwıssen-

schaftlicher Erkenntnisse weıter reflek-eınem Rätsel steht, insotfern dıe Physi-
ker und Kosmologen für die elt davor tlert. Eın Lıteraturverzeıichnis, Biıbel-
keine Aussagen ber Raum, eıt un stelle_t_n— und Namensregıster erleichtern
Naturgesetze machen können. Thesen die Übersıicht und erganzen das Buch
W1€e die ‚Geburt des Kosmos AUS dem auf hılfreiche We1se.
Nıchts“ Guth, dessen gleichnamı- Cornelıius oth
CS Buch allerdings nıcht erwähnt wırd)
1mM Sınne eıner „Creatlo nıhılo“ oder
der Satz: „Am Anftfang W ar dıe Ewı1g- Handbuch Interreligiöses Lernen.elit  CC (Thomas Filk und Domenı1ico
Gıulini, die sıch dabe; auf den bekann- Herausgegeben VO Peter Schreiner,

Ursula Sıeg und Volker Elsenbast.
ten Physıker Stephen Hawkıng bezie- i1ne Veröffentlichung des Comenıius-hen) zeıgen, W1e€e nah doch WwI1ssen- Instituts (Münster]. Güterslohschaftliche Erkenntnisse und theologi-
sche axımen bzw. bıblische NVOÖtr-

Guütersloher Verlagshaus, 2005 N
3-579-05574-7) /74Ö S, 3993 uUrostellungen liegen können. Ile stehen bzw. Darmstadt WissenschaftlicheS1e VC©): dem geheimnisvollen Ur-

Datum, VO dem her eıne Welt wurde, Buchgesellschaft, 2005 ISBN 3-534-
19033-5 2998 UuUro.1n deren Entwicklung das personale

Se1in seine Wuürde erhalten hat“ (68) desAngesichts Verhaltens VO

Insgesamt ann I1a  = SdAgCHl, dass der Gesellschaft und Polıitik gegenüber den
ert e1in Buch vorgelegt hat, das 1n Herausforderungen durch die Begeg-Weise die Spannung zwıschen der NUunNng mıt kultureller, besonders musli-

VO katholischer Seıte aUus wichtigen mısch gepragter Vielfalt könnte das
analogiaentis-Lehre (223 „T’heologie Erscheinen des 1er besprechendenAnnn nıcht aut die analogıa ent1s VCI- Handbuches den Eindruck erwecken,
zıchten“) un: der V© evangelıscher CS se1 VO Verlag gerade ZU rechten
Seılite Aaus betonten etzten Unerreıich- Zeıtpunkt auf den Markt gewortenarkeıt (sottes (224 „Gott iSsT orößer als worden. Wıe viel Gemeinschaft bei WwW1e€e

viel Dıiıtfferenz braucht eıne SEmenschliche Fähigkeit Z Analyse”)
hält und damıt einen weıterführenden sellschaft, damıt S1P überlebt? Wıe viel
Beıtrag eıner ökumenisch (und bıb- Pluralıität vertragt Demokratie, die ber
lısch) ausgerichteten Fundamental- die jüdısch-christlichen und humanı-
theologie 1efert. Auf katholischer Seılite stisch-aufgeklärten Wurzeln hınaus-
se1 1n diesem Zusammenhang die blicken muss”? Und welchen Stellenwert
ımmer och aktuelle ökumenische erhalten die Religionen 1m Z1 Jahr-

VD DPeterFundamentaltheologie hundert wıeder? Dıie Fragen spiegelnKnauer erinnert Der Glaube kommt gegenwartıge Aufgabenstellungen der
VO Horen, Graz-Wıen-Köln Politik un e1Ines gesellschaftlichen
Etwas vereintacht gESaAQT wırd 1m VOI- Diskurses wıder un insotern kommt
liegenden Werk die augustinische dieses Handbuch tatsächlich 7A3 rech-
Spannung zwıschen dem Gott, der ten eıt Das eıne zupackende and
innerlicher als meın Innerstes un: verratende Werk 1aber 1st eın blof(ß
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